
Heimatfreunde mahnen:,,Ostdeutsches Fenster schützen"
Übergabe vor exakt 60 Jallren. Beim Beachsoccer-Turnier im Ja}r 2005 gingen nach Querschlägern zwei Scheiben zu Bruch

VonVolker Brunshey

Hohenlimburg. ,pir lassen es beim
Stadtfest krachen." Diese Aussage
von Mark Krippner (Vorsitzender
des Verbandes für Sport), beim
Stadtfest auf dem alten Marktplatz
und somit hinter dem Rathaus ein
Beachhandball-Tumier stattfinden
zu lassen, ließ Heimatfreunde auf-
horchen. Denn sie erinnerten sich
noch zu genau an das fahr 2005.
Denn damals fand hinter dem Rat-
haus ein Beachsoccer-Tumier statt.
Mit Folgen. Denn gleich zweimal
passierte es, dass ein Beachsoccer-

Vor 60 fahrcn, am 17. funi 1958, wurde
das ostdeutsche Fenster im Rathaus
übelgeben. FOTO:wP-ARCHTV

Spieler den Ball über den Sandplatz
in Richtung Rathaus drosch und je-
weils einen Volltreffer landete. Da-
bei ging zunächst nur eine Milch-
glasscheibe und danach eines der
Ostdeutschen Heimatfenster ka-
putt. Diese waren von Engelbert
Kaps, Vertriebener aus dem Sudeten-
land und in den Jahren 1952 bis
1967 in Hohenlimburg ansässig, ge-
schaffen worden.

Die heimische Glasbaufirma But-
gereit ersetzte kurz nach dem Tur-
nier die zerstörten Scheiben und be-
zifferte den Schaden damals auf ins-
gesamt auf 300 bis 400 Euro. Des-

halb wurde im Jahr 2005 angereg,
bei zukünftigen Sport-Veranstaltun-
gen die (historischen) Fenster durch
Netze zu schützen. ..Das wird auch
geschehen", versicherte Mark lkip-
pner vom Verband für Sport gestern.
,,Die Rathausscheiben werden mit
großen Netzen abgesichert."

Am 17. funi 1958 libergeben
Fast aufden Tag genau vor 60 fahren
wurde das ..Ostdeutsche Fenster"
der öffentlichkeit übergeben. Ho-
henlimburg schrieb den 17. funi
1958. Darauf weist auch die Tafel
hin, die im Hohenlimburger Rathaus

neben dem Fenster hän$,. Dort
heißt es: Das dreiteilige Fenster im
Rathaus wurde am damaligen Tag
der Deutschen Einheit der öffent-
lichkeit übergeben. Es erinnert an
die nach dem Ende des 2.Weltkrie-
ges aus den ehemaligen deutschen
Ostgebieten und weiteren Siedlungs-
räumenVertriebenen, die in Hohen-
limburg aufgenommen und integ-
riert wurden. Das Fenster links zeigt
das Rathaus von Breslau, das Fenster
rechts die Marienburg."

Bildhauer Engelbert Kaps schuf
u.a. auch den an der Stennertbrücke
stehenden Warmwalzer.


